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fie, und auf Sin Tempo fprang bie gange
Berfammlung über bie Banter bittunter auf
den 2Beg, fo baß mir plößlicfj leinen Stein
fcben mehr erblicften. - 2Bir gingen ins
Saus; der Bifar, ber bis gu meiner 2ln=
fünft bie Rmtsgefhäfte beforgt batte, um»
armte mih berglicb mit einem ©lührounfhe,
unb bas erfte roas mir tbaten, mar, baß
mir mit ihm bqs Saus befaben; unb roie
es midj! freute, meiner Shroeftter ale bie
Serrtidjfeiten gu geigen, fannft Du Dir oor»
fielen. Snbeffen mar es noch nicht gar
prächtig; bas Simmer, welches ber Bifar
bemobnt, ift eingig in Ordnung; meine
ittften, 23 allen unb Stoffern ftehn in ben
andern umber, unb oon Bteublen ift nichts
ba, als bb[gerne Stühle, einige maffioe
Tifhe, und neue Bettftelen, die "ich babe
machen laßen, unb bie ber Scbteiner eben
auffdjlug, als mir famen. — Bald crfhien
ein Deputierter der Borgefeßten, unb lud 3- 3- Bifdoff und

uns in 'ihrem Ramen gum Racfjteffen, fhärfte
uns aber ein, mir folten nicht lange fäu»
men. Das fam uns roieber fonberbar nor, roeil es noch: nicht
fünf Uhr Rbends mar; inbeffen freute mich- biefe Döflihfeit
non ihrer Seite febr toohl, unb nun merfte id), marum bier
Stüfter fo febr preffirt hatte. 2Bir hätten ohnehin Wen erften
ttbenb im SBirtshaufe effen muffen, meit noch nichts aus»
gepadt mar; auch, blieb unfre Btagb, bie ich nah Thun be=

fielt hatte, um bie SReife mit uns gu mad&en, gurüd, unb
mir hatten nicht länger auf fie marten fönnen. 9toch mehr
freute es mich: aber oon Seite ber Borgefeßten, roetl es
ihnen unbequem fepn mußte, gu einer Seit, ba fie ale gmei
bis drei Stunden meit auf ihren Sergen maren, roegen
uns herunter gu fomtnen, und bie Rächt hier gu bleiben.
2Bir gingen alfo mit ©. (dem Bifar) ins SSi'rtshaus; ber
Statthalter ftetlte mir bie. übrigen Borgefeßten oor, unb
mir thauten nah und nach: mit einander auf. ©s ging ans
©Ifen, meine Schmefter oben qn, gur DinÜen ©. und gur
Rechten ich,, bann die Borgefeßten dem Range nach; gu
unterft der Siegrift und ber SBefbel. ©s mar nach' ihrer
2Irt ein ftattldjes ©ffen; ungeheure Schüffein ooll Steifh,
halbe Stäfe, gange Thürme oon Stühfein ufro.,_ infonderhtett
der SBein roarb nicht gefpart, unb brachte nach und nach:

immer mehr Sieben in die ©efelfchaft. — 2lber endlich
mußten mir audi' ans Schlafen benfen, und um mehr als
nur daran benfen gu fönnen, mar oor allen Dingen das
Ruspacfen der Betten nöthig. 2Bir empfahlen uns alfo aller
Broteftationen ungeachtet nah: acht Uhr, und ließen den
53 etm Bifar die ©hre des Bfarrhaufes retten. 2Bir mürben
aber gefdjroinber damit fertig, als roirs geglaubt hätten,
unb roeil ih tiiht int Sinne hatte, fhon um neun Uhr gu
Bette gu gehn, und doch auch nicht mehr ins SBirthshaus
geh'n mochte, fo feßte ih' mihi hin, unb fhrieb an meinen
Spring!. — ;

'

'

Sie ließen fths noch rocht fepn im SBirthshaufe; ber
Bifar fagte mir, nahher fepen die £Beibter auh ge'fommen,
und ihren Blännern auf den Shoos gefeffen, unb ba feg
es erft recht heimelig geroefen. — Der 2Bein gehört ttlhi
gu den Rntipath'ieen, der hiefigen Deute; mehr als einer
tranf fihl ein halbes RäufhheTt gur ©hre des neuen Bfar»
cers, und ihi fah heute mehrere, die mir gang naio fagten,
fie haben einen fcbmeren Stopf oon geftern Rbenbs. Doch
muß auh etroas dem gugefhrieben roerbten, baß fie bis
Btitternaht beifammen roar,en.

Deute fingen mir an ausgupacEen, und einige ©tefhenfe,
die gum BSillfomm famen, Butterballen, ein Shinfen, ©ier
ufro. famen eben reht, boh mußten mir noch im SBirths»
häufe gu Bttttag unb gu Baht fpeifen, denn — lieber Dim»
met — es fehlt, no'h an allen ©den! Da find die Staffee»

{eine Familie in der Wobnftube des Pfarrbaufes £enk im Berbft 1813/14.
einem ^Xquarett im SBefitj bon £rrt. Pfarrer SBafyïer in ©ampelen.

löffel und Taffen noch eingepacft, unb mir müffen roeldjle
entlehnen — da haben mir noh feine Bcteffer unb ©abeln —
fein Brob, fein Riehl, lein Saig, feinen B3tein — nichts!
und feine Btagd im Daufe; ba muß des Siegrifts alte
Btutter herhalten und umhergalloppiren nah allen oiier
Bünden — unb dort finde ih gar meine Shroefter, bite

oon einer Obau etroas taufen roill, unb fein BSort oon dem
oerfteht, roas fie fagt, und den Bifar gum Dofmetfh neh=
men muß. — iturg es geht gu roie beim bahplonifhen
Thurntbau; alle Rugenblicfe müffen mir einander auslahen,
unb Du mürbeft ein roabres ©audium an uns haben. —
am— —. bk# ' ' .«MB

"5Benn ber Siegen faßt...
reißen ficß ber Tropfen Bttriaben

^u Bsttenfäben, die Pom Rimmel falten,
Und roeiße, fhleierbicßte Bebelfhioaben
Umfhtoeben rtng§ die bleichen SBolfenhatlen.

Sin meinem ^enfter rinnt eê enblo§ nieder
Und läßt mih) toarm in meinen SBänben fißen.
Sitte @efd)ihten lef' ih) finnenb roieber

Und ßetter füßt' ih) e§ im Sluge büßen.

Der Begen fällt. nun trinfen SSalb unb ttuen,
Docß bald ïommt wieder Sonnenglang gejogen,
Und unficßtbare geenßänbe bauen

f3ur Dimmelêbrûhe ficß ben Regenbogen.
ffi. Dfer.

ABB— — :BBB

5)ie beutf^e ©emoâratte in ber Prüfung.
Die alldeutfhten Deßer hatten fid)i in ihrtem anfänglihen

Subel über den Tob ©rgbergers nicht träumen lafften, mie
ftarf der ÏBiberhall diefer Shüffe imi roeiten Reihe fein
roerde. Sie merften nicht, baffe die ftummten 9Raf)en troß
ihrer Ruhe nicht tot feien, und baß es nur einies Rufes
brqtt'he, um fie in Bewegung gu bringen. Die Srxuht der
Deße ift nun • gunäihft eine fiinfsfhroenfung des 3'entrums,
eine 3ufammenrücfung der beiden fogialiftifhlen Bartefeit,
ein Spmpathiebünbinis der beiden mit dem 3entrum unb
eine oerföhnlihiere Regung biet den Stommuniften. Run roirb
ißnen ad oculos demonftriert, daß die 9RitteIpärteien fih
nicht einfach feige oor den Rehtsterroriftten oerfriehten, mirb
einmal beroiefen, daß ber Rame Bepubftf niht mehr fo gang
Rauhfhal ift, unb einige Reben mit neuem ©infhlag offen»
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sie, und auf Ein Tempo sprang die ganze
Versammlung über die Mauer hinunter auf
den Weg, so daß wir plötzlich keinen Men-
scheu mehr erblickten. - Wir gingen ins
Haus; der Vikar, der bis zu meiner An-
kunft die Amtsgeschäfte besorgt hatte, um-
armte mich herzlich! mit einem Glückwünsche,
und das erste was wir thaten, war, daß
wir mit ihm das Haus besahen; und wie
es mich freute, meiner Schwester alle die
Herrlichkeiten zu zeigen, kannst Du Dir vor-
stellen. Indessen war es noch nicht gar
prächtig; das Zimmer, welches der Vikar
bewohnt, ist einzig in Ordnung; meine
Kisten, Ballen und Koffern stehn in den
andern umher, und von Meublen ist nichts
dq, als hölzerne Stühle, einige massive
Tische, und neue Bettstellen, die ich habe
machen laßen, und die der Schreiner eben
aufschlug, als wir kamen. — Bald erschien
ein Deputierter der Vorgesetzten, und lud I- ü> kischoff uiw

uns in ihrem Namen zum Nachtessen, schärfte
uns aber ein, wir sollten nicht lange säu-
men. Das kam uns wieder sonderbar vor, weil es noch nicht
fünf Uhr Abends war; indessen freute mich diese Höflichkeit
von ihrer Seite sehr wohl, und nun merkte ich, warum der
Küster so sehr pressirt hatte. Wir hätten ohnehin den ersten
Abend im Wirtshause essen müssen, weil noch nichts aus-
gepackt war; auch blieb unsre Magd, die ich nach Thun be-
stellt Hatte, um die Reise mit uns zu machen, zurück, und
wir hatten nicht länger auf sie warten können. Noch mehr
freute es mich aber von Seite der Vorgesetzten, weil es
ihnen unbequem seyn mußte, zu einer Zeit, da sie alle zwei
bis drei Stunden weit auf ihren Bergen waren, wegen
uns herunter zu kommen, und die Nacht hier zu bleiben.
Wir gingen also mit G. (dem Vikar) ins Wirtshaus; der
Statthalter stellte mir die übrigen Vorgesetzten vor, und
wir thauten nach und nach mit einander auf. Es ging ans
Essen, meine Schwester oben an, zur Linken G. und zur
Rechten ich, dann die Vorgesetzten dem Range nach, zu
unterst der Siegrist und der Weibel. Es war nach ihrer
Art ein stattliches Essen; ungeheure Schüsseln voll Fleisch,
halbe Käse, ganze Thürme von Küchlein usw., insonderheit
der Wein ward nicht gespart, und brachte nach und nach
immer mehr Leben in die Gesellschaft. — Aber endlich
mußten wir auch ans Schlafen denken, und um mehr als
nur daran denken zu können, war vor allen Dingen das
Auspacken der Betten nöthig. Wir empfahlen uns also aller
Protestationen ungeachtet nach acht Uhr, und ließen den
Herrn Vikar die Ehre des Pfarrhauses retten. Wir wurden
aber geschwinder damit fertig, als wirs geglaubt hatten,
und weil ich nicht im Sinne hatte, schon um neun Uhr zu
Bette zu gehn, und doch auch! nicht mehr ins Wirthshaus
gehn mochte, so setzte ich. mich hin, und schrieb an meinen
Springli. — '

Sie ließen sichs noch wohl seyn im Wirthshause; der
Vikar sagte mir, nachher seyen die Weiber auch gekommen,
und ihren Männern auf den Schoos gesessen, und da sey

es erst recht heimelig gewesen. — Der Wein gehört nicht
zu den Antipathieen der hiesigen Leute; mehr als einer
trank sich ein halbes Räuschchen zur Ehre des neuen Pfar-
rers, und ich. sah heute mehrere, die mir ganz naiv sagten,
sie haben einen schweren Kopf von gestern Abends. Doch
muß auch etwas dem zugeschrieben werden, daß sie bis
Mitternacht beisammen waren.

Heute fingen wir an auszupacken, und einige Geschenke,
die zum Willkomm kamen, Butterballen, ein Schinken, Eier
usw. kamen eben recht, doch mußten wir noch im Wirths-
Hause zu Mittag und zu Nacht speisen, denn — lieber Him-
mel — es fehlt noch an allen Ecken! Da sind die Kaffee-

seine Ssmilie in ster Wohnstube äes Pfarrhauses Lenk im herbst 181 Z/14.
lach einem Aquarell im Besitz von Hrn. Pfarrer Bähler in Gampelen.

löffel und Tassen noch eingepackt, und wir müssen welche
entlehnen — da haben wir noch keine Messer und Gabeln —
kein Brod, kein Mehl, fein Salz, keinen Wein — nichts!
und keine Magd im Hause; da muß des Siegrists alte
Mutter herhalten und umhergalloppiren nach allen vier
Winden — und dort finde ich gar meine Schwester, die
von einer Frau etwas kaufen will, und kein Wort von dem
versteht, was sie sagt, und den Vikar zum Dolmetsch neh-
men muß. — Kurz es geht zu wie beim babylonischen
Thurmbau; alle Augenblicke müssen wir einander auslachen,
und Du würdest ein wahres Gaudium an uns haben. ^
»»»— —à ^

^

^ -«»«

Wenn der Regen fällt...
Es reihen sich der Tropfen Miriaden
Zu Perlenfäden, die vom Himmel fallen,
Und weiße, schleierdichte Nebelschwaden

Umschweben rings die bleichen Wolkenhallen.

An meinem Fenster rinnt es endlos nieder
Und läßt mich warm in meinen Wänden sitzen.

Alte Geschichten les' ich sinnend wieder
Und heiter fühl' ich es im Auge blitzen.

Der Regen fällt nun trinken Wald und Auen,
Doch bald kommt wieder Sonnenglanz gezogen,
Und unsichtbare Feenhände bauen

Zur Himmelsbrücke sich den Regenbogen.
E. Oser.

— »»» — -»«S

Die deutsche Demokratie in der Prüfung.
Die alldeutschen Hetzer hatten sich in ihrem anfänglichen

Jubel über den Tod Erzbergers nicht träumen lassen, wie
stark der Widerhall dieser Schüsse im weiten Reiche sein
werde. Sie merkten nicht, daß die stummen Massen trotz
ihrer Ruhe nicht tot seien, und daß es nur eines Rufes
brauche, um sie in Bewegung zu bringen. Die Frucht der
Hetze ist nun zunächst eine Linksschwenkung des Zentrums,
eine Zusammenrückung der beiden sozialistischen Parteien,
ein Sympathiebündnis der beiden mit dem Zentrum und
eine versöhnlichere Regung hei den Kommunisten. Nun wird
ihnen nä ocuios demonstriert, daß die Mittelharteren sich

nicht einfach, feige vor den Rechtsterroristen verkriechen, wird
einmal bewiesen, daß der Name Republik nicht mehr so ganz
Rauchschall ist, und einige Reden mit neuem Einschlag offdn-
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